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©emelnberatSfaal oecfammelten fid) auf ©inlabung beS

DberamtS bte amtmänner bet ©inroohner* unb bürget«
gemeinbert ber ïïmtei DItero@öSgen pr befpredjitng Der
©cftedung eines ©ebäubeS füc infeïtiôfe Traufe auf bem
boben beS RantonSfpitalS. der Konferenz rootjnten auch
ettie erfreuliche anzafjl oon Onbufirteßen unb ©eroerbe»
Iceibenben bei. $err abolf ©Renter, gabrifant, ^täfibent
bec direftion beS RantonSfpitalS in £)lten, orientierte
bte anroefenben öbec ßmecf unb 8l'l b®3 Unternehmens
unb dr. aJiaj oon 3tr^, ©fjefarzt beS RantonSfpitalS,
erläuterte in eingefjenbem unb llefgcönbigem Vortrag bie

Utotroenbigfelt bec ©rridßung eineS abfonberungShaufeS
füc bie ganze amtei, ba§ augletd) bem RantonSfpitat im
ocbentli^en betrieb juc ïïufna^me bec con QnfettionS*
franfheiten £>elmgefud)ten blenen forme. die $läne füc
ben projezierten Neubau, bec nörbltd) beS ^»auptgebäubeS
erfteßt roecben foil, finb auf Veranlaffung beS bau-
bepartementS oom RantonSbauroeifier aufgearbeitet roor»
ben unb roucben an bec Vexfammlung erläutert. das
tpcojefl roicb auf ungefähr gr. 200,000 ju flehen fommen;
bie Sofien foflen burd) ©uboentionen beS bunbeS, bes
RantonS, bec ©emelnben unb ber Qnbuftrießen gemein*
fam getcagen roecben. güt bie ©emelnben ift ein bettrag
oon gr. 1.— pec Hopf bec beoßlterung in luèficht ge
nommen, bec nach belieben oon bec bürgergemeinbe ober
ber ©inroolpergemetnbe obet beiben pfammen aufgebracht
roerben fann. daS tprojeft fanb eine recht gute aufnähme
unb roucbe atifettig alë notroenbig unb erftreber.Sroert
begcüfft. ©eltenS einer großen inbuftrteßen girma ift
becettf eine erheblich« 3uroenbung jugefic^ect. £err ar>
chitett SB. belart mochte bie Anregung, als notroenbige
©cgfinpng bec Anlage noch bte anf'd)affung etneS Rranten*
automobile auf baS fßtogtamm p nehmen, lucf) bte'
fem ©ebanfen roucbe etnmütig pgeftimmt. die ©emelnben
finb erfudft, biä Sftitte auguft ttjre ^Beiträge p bcfchttefjen.

»et Der QbeentoatKccenj för bte ©cfMnwg ernes

flirre mit tpfttttfjaaö nub ©tflttfieKKioljiUtng «« bec

©aaOelDtagerfitafJe ta bûfel bat baS $ reis geeist
folgenbe greife peefannt: ©inen erften $reiS oon
2500 gr. bem $rojett 9tc. 10 mit bem 9Rotto „efirebigt-
fird)e I". aSecfaffec: baeter baugefeßfehaft ($erc ardji*
tett §. bernoußt). ©Uten jroelten fßcetS oon 2200 gc.
bem ipcofeît 9ic. 16 mit bem äRotto „©tabtfirdje." Ver*
faffec: §err ard)iteft albert ©pfjler oon Bafel, zurzeit
tn ©hemnifc, ©achfen. ©inen brüten iptets oon 1600 gr.
bem ißrojett IJtr. 41 mit bem SJtotto „aßeS ©ute ift ein-
fadjer act". Vetfaffer: $exr ipaul ©tuber, ftub. axd).
in Bafel. @lnen otexten $xeiö oon 1200 gr. Dem i]3co=

jeft yic. 27 mit bem SJiotto „Vivos voco". SBexfaffec:
Çerc bipl. 2Mi Rel)lftaöt, aedjiteft au§ Bafel,
pejeit In 8üci^.

®te ifJläne fmb oon ©onntag ben 15. 3utl bis unb
mit ©onntag ben 29. 3ult in ber SuxnJjalie be§

ftetnexfdbulbaufeS (©ingang Steêbergexftrafie) öffentlich
auSgtfteüt unb jroac an SBexEtagen oon morgens 9 Übe
bis abenbS 6 It^c unb an ©onntagen oon morgens
10 Übe bis abenbS 5 Übe.

Uerbandswesen.
©djwetjet. ©(bcetnermfiftecoerbanD. am 15, Quit

hielt bec SJexbanb bec fdjroetprifdien ©dgreinermeifier
unb ajlöbelfabcifanten unter äffiftenj bec oexroanbten
IBecufSacten in $üridj fetne 31. ©eneraloecfammlung ab.
®te iBecfammlung roac oon jixta 200 SUtann befuebt,
bacuntec 82 fiimmbered)tigten delegierten. 9tad) ©e»
nebmigung beS SlabceSbericbleS unb Der StebreSredpung
pro 1916 roucbe jum gentralpräfibenten an ©teile
DeS auS @efunbbettSrüclfid|len prfldtlcetenben ®. Riinji,

Sern, gewählt D. ©toller, S3etn. ®ie 3Secfammlu"fl

genehmigte einen Beitrag oon 1500 gr. an bte @d)reineö

facbfcbule tn Sern, ©ie beleuchtete bte Stellung
neuen 8oDtacif unb p bec ©ebroeij. UnfaKoecfi^ecungS'
anftalt. der ©ebanîe einer 8entraleinîaufSgenoffenftbw
rouxbe bem SBorftanb pr ^Begutachtung übecroiefen. a»
neuer ,Qeutralfe?eetät roucbe gewählt ©iSle*'
at ber, 3 ü r i ch- burch Krieg unb bte

orientterung nach grlebenSf^lu^ etnteetenben gcage"
roucbe ooHeS SerftânbniS entgegengebracht unb bec o"'
fammenfdbluß ber geroexbltdben Rreife betont.

die delegtettenoecfammlttwfl be« ft. gallifcbeH Ift'dtd'

ttaïen ©emerttenecbaaDeS t« ©t. Süacgcetben, bie oo"

über 100 Teilnehmern befud)t roac, eclebigte ooeeeft M«

orbenitichen ^ahreSgefdhäfte, beftimmte als Dct ber nW
fien Tagung iltappecSroil'Qfona, beftaligte ben bisherig'"
Socftanb mit SMermeifter ©leigec (3torfd)ach) an
©pi^e, rodete neu itt benfelben RantonScat ©dhiï'"^
(@t. ©aßen) unb oon amteS roegen ben ?ßcäftbenten bec

Seh^ingSpcüfungSEommiffion, ©tubadh (®t. ©allen)-

ber {iernach über Den ©ntrourf beS SSocftanbeS p eine'"

ïantonalen Sehrlingëgefet) referierte, oon beffe"

ßloiroenbigfeit bie Serfammlung überjeugt roar; fie eï'

flärtc fid) auch mit bem oorliegenben ©ntrourf eiitoer«

ftanben. Setreffenb bie Schaffung einer ©efchäftSftea'
für bert geroerblithen unb faufmännifd)'"
äßitt elfi ßit'o bei RantonS fprath RantonSrat Schirm er-

die 33erfammlung ftimmte folgenber SWejolulion p:_
delegiertcnoecfammlung erftärt fidi prinzipiell mit bet

Schaffung einer befottöern ©efdhäftsfteße für ben getoerb«

lichen uno faufmannifchen SJÜitelftanb beS RantonS
©aßen eiitoetfianben. ©ie beauftragt ben iöorftanb, bie

nötigen Vorarbeiten ju machen unb tn einem befonberef
^Reglement bie aufgaben einer folchen ©teile pfammen»
jufaffen, ®te Roften foßen burdj ©ammlung freier Set'

träge im Ranion aufgebracht roerben." gerner tourbe

ber Vorfiano beauftragt bie grage beS Bettritts b'®

„RantonaloerbanbeS pm ©dfroeijerifdjen ©eroerbeoetbanb

(an ©teße ber Sftügltebfchaft ber etnjelnen ©efttonen) S"

p.üfert. auf antrog beö detaißiftenoerbanbeS ©t. ©aßen

fpeath fi^ bie Verfammlung nod) gegen bie oom ßiattO'
nalrat befchtoffene Itntcrlaffung ber tpubliîation beï

fruchtlos betriebenen aus unb oerlangte bte Bet'

behaltang beS bisherigen 3JîobuS. an bem gemeinfatne«
SJlittageffen entboten ©emeittbeantmann ©glt ben ©o'p
beS Tagungsortes unb Vräjlbent vp^ter benjenigen be«

©eroerbeoetbanbeS ©t. äßargreihen.

jßussteiluttflswesen.
die Üetnifche fpaabets« «ab ©eroeebefamatec I)"'

önS iproteftorat über eine geplante auSficßung be®

beutfdhen SBerfbunbeS in bem nicht übernommen.
erholten baju folgenbe aufflärung:

©Ine offijteße anfrage an bte Rammer ift nicht
folgt, bagegen hat ftch etn SJtittelSmann banath ecfunbtfl''
ob bie £>anbel?s unb ©eroerbefammer baS pcoteftorö'
übernehmen roürbe; er hat obfchlägige auSfunft ethaß'";
das gletdje roar ber gaß beim fantonalen ©eroetf*'
mufeum in been.

dec ©cunb biefec ablehnung liegt, rote roie oet'

nehmen, roentger im ©fp^lter bec anfänglich geplant'"
auSficßung, als im am! lieh en ©baratter angefragt'"
©teflen. ^nSbefonbere ift bie £>anbets= unb ©eroer"''
fammer eine rein ftaattiche berroaltungSabteitung, j."
beren Stoße bte Übernahme folcher „fßroleftorate"
liegt, deshalb ift fdjon gegenüber Internierten « au^
fteßungen öle gleiche Haltung eingenommen roorbe"'
anbecS oerhält eS ftdh in Bafel, roo befanntltdh roäh*'"
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Gemeinderatssaal versammelten sich auf Einladung des
Oberamts die Amtmänner der Einwohner- und Bürger-
gemeinden der Amtci Olten-Gösgen zur Besprechung ver
Erstellung eines Gebäudes für infektiöse Kranke auf dem
Boden des Kantonsspitals. Der Konferenz wohnten auch
eine erfreuliche Anzahl von Industriellen und Gewerbe-
treibenden bei. Herr Adolf Schenker, Fabrikant, Präsident
der Direktion des Kantonsspitals in Ölten, orientierte
die Anwesenden über Zweck und Ziel des Unternehmens
und Dr. Max von Arx, Chefarzt des Kantonsspitals,
erläuterte in eingehendem und tiefgründigem Vortrag die

Notwendigkett der Errichtung eines Absonderungshauses
für die ganze Amtei, das zugleich dem Kantonsspital im
ordentlichen Betrieb zur Ausnahme der von Jnftktions-
krankheiten Heimgesuchten dienen könne. Die Pläne für
den projektierten Neubau, der nördlich des Hauptgebäudes
erstellt werden soll, sind auf Veranlassung dès Bau-
départements vom Kantonsbaumeister ausgearbeitet wor-
den und wurden an der Versammlung erläutert. Das
Projekt wird auf ungefähr Fr. 200,000 zu stehen kommen ;
die Kosten sollen durch Subventionen des Bundes, des
Kantons, der Gemeinden und der Industriellen gemein-
sam getragen werden. Für die Gemeinden ist ein Beitrag
von Fr. 1.— per Kopf der Bevölkerung in Aussicht ge
nommen, der nach Belieben von der Bürgergemeinde oder
der Einwohnergemeinde oder beiden zusammen ausgebracht
werden kann. Das Projekt fand eine recht gute Ausnahme
und wurde allseitig als notwendig und erstrebenswert
begrüßt. Seitens einer großen industriellen Firma ist
bereits eine erhebliche Zuwendung zugesichert. Herr Ar-
chitekt W. Belart machte die Anregung, als notwendige
Ergänzung der Anlage noch die Anschaffung eines Kranken-
automobils auf das Programm zu nehmen. Auch die
sem Gedanken wurde einmütig zugestimmt. Die Gemeinden
sind ersucht, bis Mitte August ihre Beiträge zu beschließen.

Bei der Jdeenloàrrenz siir die Erftàttg emer
Kirche mit PsarrhauS ««V Stgristeuwohâg an der
G««deldtngerstratze i» Basel hat das Preisgericht
folgende Preise zuerkannt: Einen ersten Preis von
2500 Fr. dem Projekt Nr. 10 mit dem Motto „Predigt-
kirche 1". Verfasser: Basler Baugesellschast (Herr Archi-
tekt H. Bernoulli). Einen zweiten Preis von 2200 Fr.
dem Projekt Nr. 16 mit dem Motto „Stadtkirche." Ver-
fasser: Herr Architekt Albert Gyßler von Basel, zurzeit
in Chemnitz, Sachsen. Einen drillen Preis von 1600 Fr.
dem Projekt Nr. 41 mit dem Motto „Alles Gute ist ein-
facher Art". Verfasser: Herr Paul Sluder, stud. arch,
in Basel. Einen vierten Preis von 1200 Fr. dem Pro-
jekt Nr. 27 mit dem Motto „Vivos v»e»". Verfasser:
Herr dipl. Jng. Willi Kehlstadt, Architekt aus Basel,
zurzeit in Zürich.

Die Pläne sind von Sonntag den 15. Juli bis und
mit Sonntag den 29. Juli in der Turnhatte des Thier-
stetnerschulhauses (Eingang Ltesbergerftraße) öffentlich
ausgl stellt und zwar an Werklagen von morgens 9 Uhr
bis abends 6 Uhr und an Sonntagen von morgens
10 Uhr bis abends 5 Uhr.

verbaiKkmzen.
Schweizer. Schreinermeisterverba«d. Am 15 Juli

hielt der Verband der schweizerischen Schreinermetster
und Möbelfabrikanten unter Assistenz der verwandten
Berussarten in Zürich seine 31. Generalversammlung ab.
Die Versammlung war von zirka 200 Mann besucht,
darunter 82 stimmberechtigten Delegierten. Nach Ge-
nehmigung des Jahresberichtes und der Jahresrechnung
pro 1916 wurde zum Zentralpräsidenten an Stelle
des aus Gesundheitsrücksichten zurücktretenden C. Künzi,

Bern, gewählt O. Stoller, Bern. Die Versammlung
genehmigte einen Beitrag von 1500 Fr. an die Schreiner-

fachschule in Bern. Sie beleuchtete die Stellung z"M

neuen Zolltarif und zu der Schweiz. Unfalloersicherungs-
anstatt. Der Gedanke einer Zentraleinkaufsgenossenschav
wurde dem Vorstand zur Begutachtung überwiesen. 1"»

neuer Zentralsekretär wurde gewählt Gisler-
Alder, Zürich. Den durch den Krieg und die Neu

Orientierung nach Friedensschluß eintretenden Fragen

wurde volles Verständnis entgegengebracht und der ZU'

sammenschluß der gewerblichen Kreise betont.

Die DelegtertenversamMi««g deS st. gallische« kackte

«alen Gewerbeverba»des i« St. Margrethen, die von

über 100 Teilnehmern besucht war, erledigte vorerst ^
ordentlichen Jahresgeschäfte, bestimmte als Ort der nâch-

sten Tagung Rapperswil Jona, bestätigte den bisherigen

Vorstand mit Malermeister Steiger (Rorschach) an der

Spitze, wählte neu in denselben Kantonsrat Schirmer
(St. Gallen) und von Amtes wegen den Präsidenten der

Lehrlingsprüsungskommission, Stud ach (St. Gallen)-

der hernach über den Entwurf des Vorstandes zu einem

kantonalen Lehrlings g esetz referierte, von dessen

Notwendigkeit die Versammlung überzeugt war; sie er-

klärte sich auch mit dem vorliegenden Entwurf einoer-

standen. Betreffend die Schaffung einer Geschäftsstelle
für den gewerblichen und kaufmännischen
Mittelst and des Kantons sprach Kantonsrat Schirm er.

Die Versammlung stimmte folgender Resolution zu: „Die
Delegieàwersammlung erklärt sich prinzipiell mit der

Schaffung einer besondern Geschäftsstelle für den gewerb-

lichen und kaufmännischen Mittelstand des Kantons Si.
Gallen einverstanden. Sie beauftragt den Vorstand, die

nötigen Vorarbeiten zu machen und tn einem besonderen

Reglement die Aufgaben einer solchen Stelle zusammen'
zufassen Die Kosten sollen durch Sammlung freier Bet--

träge im Kcm'on ausgebracht werden." Ferner wurde

der Vorstand beauftrag', die Frage des Beitritts des

Kantonalverbandes zum Schweizerischen Gewerbeverband

(an Stille der Mitgliedschaft der einzelnen Sektionen) ö"

p .üfen. Auf Antrag des Netaillistenverbandes St. Gallen

sprach sich die Versammlung noch gegen die vom NalM-
nalral beschlossene Unterlassung der Publikation der

fruchtlos Betriebenen aus und verlangte die Bei-

beHaltung des bisherigen Modus. An dem gemeinsamen

Mittagessen entboten Gemeindeammann Eglt den Gruß
des Tagungsortes und Präsident Peter denjenigen des

Gewerbeverbandes St. Margrethen.

llimtè!lu»gwîîen.
Die bernische Handels- ««d Gewerbekammer

das Protektorat über eine geplante Ausstellung des

deutschen Werkbundes in Bern nicht übernommen.
erhalten dazu folgende Ausklärung:

Eine offizielle Anfrage an die Kammer ist nicht er'

folgt, dagegen hat sich ein Mittelsmann danach erkundig'-
ob die Handels- und Gewerbekammer das Protektors
übernehmen würde; er hat abschlägige Auskunft erhalten-
Das gleiche war der Fall beim kantonalen Gewerbe'

museum in Bern.
Der Grund dieser Ablehnung liegt, wie wir vet'

nehmen, weniger im Charakter der anfänglich geplante"
Ausstellung, als im amtlichen Charakter der ungefragte"
Stellen. Insbesondere ist die Handels- und Gewerbe'
kammer eine rein staatliche Verwaltungsabteilung, t"
deren Rolle die Übernahme solcher „Protektorate" niP
liegt. Deshalb ist schon gegenüber Internierten - A"»'
stellungen die gleiche Haltung eingenommen morde"-
Anders verhält es sich in Basel, wo bekanntlich währen^
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8Tna« n SWuftcrmcffc baS ©ewetbemufeum ber

SïÎAvfrt S beulfc^cn SBerFbunbeS feitte SRäitme gur
H„rrJ, geftedt ßat. Sine Songeffion für ein AuS=

bei h ^heater, non bem otelfac^ ble 9îebe ift, würbe
gn.ç„* «»ntonalen sßolltelbiriFäon nirßt oerlangt. ®aS

unit
®ker 'P' ^"6 eine SBerlbunbauSftedung (ble

*"^ïein nur Funfigewetblicßen ©baratter qe^abt

o„àH rï
i^aupt nteßt erfolgen roirb. Sine SBetFbunb*

für m 9 bat ftattgefunben tn «afel unb aBlntertßur,
fo mi xi 3üricß aber ift fie abgelehnt worben, unb

1|jl
ba§ ouf bem Sircßcnfelb errießtete ©ebaube lebig=

font v ^""fiauéfteUung enthalten, bie, rote man unS
». oie beutfeße Sunft beS 19. SaßrbunbextS gur ®ar*

S S""fl bringen foO. Unoetfäuflicße ©emälbe, nicht 3n=

foiu S^niffe foKen gur ©cßau gefteOt werben. ®antit
mevff

»
Befürchtungen, bie man in ftanbelS-- unb @e=

bnit i roirtfcßaftlicßen ^ßropaganba gehegt
' ««bin. („«unb".)

fnT ®^wetjcr Sfluftermeffe. ®ie 3Reffelettung berichtet
flenbe§: Ilm ben bisherigen unb gulünfligen Seil»

Se* t? an ber ©eßmeiger SRufietmeffe bie «orteile btefer

m »?"l*^ïturiq ba§ gange 3aßr über guteil werben loffen
to*«, ift bie ÜReffeleitung gu einer «eugrfinbung ge,

h»« *
in ben Steifen ber fcßroelgexifcßen ^3ro.

ei« « »
9*roiß überall AnFlang finben wirb. @S ift baS

r. PanbigeS SRufterlager nur für ©djroeiger,
j„ '!)®n unb feßweigerifeße ©rgeugniffe, baS

im S donate lang juifeßen ben einzelnen Steffen
^«fcieb fein wirb, ßu biefem $wedfe würbe bte hede

«l geräumige SRcffeßade am iRlebenxlng befonberS
in ber 720 laufenbe äReter non folchen

lebt abgegeben werben Fönnen, wie fie fieß an ber
JPen SRuftermeffe ooxgügltcß bewährt haben. ®agu
„„""'en noch etwas größere gefchloffetie Sabinen, bte

aie £>ade mit einem ©cßaufenfter oetfehen ftnb. —
greife halten fidh tn fehr mäßigen ©rengen.

toit ieh« nian mit biffer ©tünbung, bie bem @ln>

febet hattet, unfere neueften ©rgeugniffe in Auacn

eint ^ nehmen, ohne bte Gabrilen befugen ^u muffen,
Ümw nKgemetnen «ebürfniS entgeqenFam, bewelft ber
iötfl ^b, baß fidh f<ßon oor ber «erfenbung beS $ro,
für I hebeutenbften ©chweijerfirmen
®»»t

'® .®fufterlager angemelbet haben, baS oon ber

^iuh tiflfeit für bte ©cßroetger SRufiermeffe ben größten

ban 1 ^?ben unb barüber hinaus noch eine eigene «co=

fbeN •
3"= unb AuSlanb entfalten wirb. ®er ißro»

ton« 'ft i" liefen ®agen oexfanbt warben; jebermann
b"Vhn unentgeltlich oon ber ©efcßäftsfielle
^®iich * SHuftermeffe, ©erbergaffe 30 in «afel,

^<*3 ift bie 6tf)ft>et5ertt>odje?
(SSitgeteitt.)

Bor 1? tourbe tn «exu nach faft groeijähtigen

$auf e" ein «erbanb „ ©eßwetgerwoeße " aus ber

i,pt|e gehoben. An ber ©rünbungSoerfammlung waren
iu" '^®eijerifchen unb loFalen inbuftrtellen unb gewerb,

Pub M eganifationen befonberS auch ber ®etailßanbel
»etifi Stauen oereine oertreten, fo ber «erbanb feßmef

fum* ^abattoeretne, ber «exbanb feßroeigetifeßer Son»

brç i?etne, ber ©eßroeigetifeße @pejerethänbler««erbanb,
fathnnfT^eij ©emetnnühige fjtauenoerein, ber ©dhwel*.

V"$* Stauenbunb, bte ©ojiale Säuferliga u. f. f.
fünfio?^ ^er Sonftituierung beS «erbanbeS würbe beffen

herin« ^'ebriger «orftanb wie folgt bêfieKt: ®te bis»

iou*x " 11 SSitglieber ber prooiforifdhen ©efchäftsleitung
©eir" -heftätigt. @S f»nb bieS ißrof. ®r. Sönburg,
fdbmL', »ôïfprecher 31. Surer, ©olothurn, ©efretär ber

•ietifdhen ®etail!iftenorganifationen ; ®r. SR. Sübi,

iRebaîteur ber ©djweijetifchen ©ewerbe » ßeüung, «ern;
SB. SRlnber, Saufmann, ©^offhaufen; S. flottier«®elag,
Secrétaire de la Société industrielle et commerciale de

Montreux; ffir. SR. SRoffi, ®ireftor ber ïantonalen $an>
bclsfdbule, «elltnjona; «. SRubharbt, Ingenieur, Directeur
de l'Office de l'Industrie de Genève, ©enf; @. ©träull-
©armant, ^abritant, SBinterthur; grau ©u^wider,
«räftbentlu beS ©chwelj. Fath. grauenbunbeS, «afel;
gtl. «. Trüffel, «räfibentin beS ©dhweiij. ©emeinnüßigen
grauenoereinS, «ern; @. @. Sodh, ®erenblngen. 3leu
würben baju gewählt: ®r. D. ©chär oom «erbanb
fdhwetjcr. Sonfumoeretne, «afel; @ug. SRouob, 33eo?g,

für ben ®etailhanbel In ber franjoflf^en ©chweij;
gr. fßopft, gabrifant tn SRurgenthal, unb gaore, ©efrelät
ber SBaabtlänbifdhen fianbeisfammer in ßaufanne.

®ie enaere ©efchäftsleitung würbe beftedt auS ben
ßctren @. ©. Sodh, Saufmann SRlnber, gürfpredh Surer,
®r. ßübi unb ß. tßoirier»®eIag, unb tn bie SontroUftcUe
würben gewählt Saufmann 3Balther>5Bucher, «ern, unb
Ingenieur bu «aSguter, iRodhe près «ideneuoe.

IDas bc3u»crt't: nun 6er neue Derbanb? ®ie
«erwirîltdhung eines im ©dhoße ber ©ruppe ©chaffhaufeti
ber bleuen ßeloetifchen ©efedfehaft erjtmalS geäußerten
©ebanfenS, ber nun in ben «erbanbSftatuten folgenbe
gormulierung erfaßten hat:

®ie „ ©^weijerwod&e " be^wccît jum «orteil ber
fchmeljetifchen «olFSwirlfchaft bie görberung ber Sennt'
niS unb äßerffchätjung ber einheimifdhen «robutte unb
bte ßfbung if>reS 3lbfaßeS im Sfnlanb. Sie fod bie

Annäherung unb beffeteS gegenfeltigeS «erfießen ader
fcßweljerifchen SBirlfdhaftSfreife förbern unb bie ©rFennt»
niS ber «ebürfntffe ber nationalen äBirtfdßaft im gefamten
«olFe ju oertiefen fueßen. ®aju btent ber gufammenfehtuß
ber «robujentcn=, ßänbler» u. Sonfnmentenoeretnigungen,
fowle eltijelner ©efdjäftSßrmen ber ©dfjmelj, ferner ber
nationalwirtfdhaftlidhen unb gemeinnützigen «ereintgungen.

©Ines ber oornehmltcßfien 3Rittel gut ©rreidßana ißreS
ßwedEeS fteßt bie „©cßweigetwoche" tn ber ®nrchfüßrung
oon «eranßaltungen, wäßrenb bereu ®auet ^ßrobujenten
unb ßänbler fteß gum gemelnfamen ßiele feßen, mit aden
geeigneten, legalen unb frtchHcßen Mitteln oßne frcmber=
feinblicße 2enbeng ben Abfoß einßeimifdher ifJrobuFte gu
förbern, ben Säufer burdß eine gmecEenlfprecßenbe, maß=
oode ifJropaaanba aufguFlären unb barauf oorguberetten,
bamit er mit Überlegung ben einßetmifcßen Artitel beoorgugt.

©in ©ewlnn ift für ben «erein nicht beabjichtigt.
©eine «eftrebungen ftnb retn oaterlänbifdh=gemetnnühig.

über bie grage ber «ereeßtigung gut Teilnahme an
ber @. SB. ober S. S. (semaine suisse, settimana
svizzera) würbe nadj oieien AuSeinanbexfeßungen gwifeßen
etng'lnen Or.teceffengruppen befdßloffen, baß bte «eteili«
gung bem gefamten ®etailßanbel ber ©eßwetg, alfo ben
felbfiänbigen ®etaidiften, ben Sonfumoeretnen unb ©e»
noffenfcßaften, ben ÜBarenßäufern ufw. geöffnet fein fod,
unb ebenfo ben ^robugenten ader Art. «orauSfet3ung ift
nur, baß bie unter ber glagge ber ©eßmeigermoeße auS=

geftedten SBaren talfäcßlidh folcße fdßweigerifdher ßerlunft
refp. «erarbeitung ftnb.

@S wirb nun ©aeße ber «cobugenten In ber 3nbu»
flrie, im ßanbwerf unb tn ber UrprobuFtion, fowte beS

ßanbelS fein, bafür gu forgen, baß bei ber etfien
©eßweigetwoeße möglidßft oiel «etFaufSgefcßäfte in ber
gangen ©eßweig mit ©eßweigerwaren oetfeßen unb in
ber ßage ftnb, baß, wenn im ßaufe beS SRonatS DFtober
baS ßeer ber Sonfumenten fteß barüber orientieren mid,
was adeS an fdßwetgetifcßen ©igetipcobuFten getauft wer'
ben Fann, adfettigeS unb retcßeS SReFlome- unb «etFaufS=
material oorliegt. ©o wirb bann ble ©tßweigerwoeße bte
aBeiterfüßrexin ber Smccte ber ©eßwetger 3Ruftermeffen
unb reallfiett im ©roßen beren Abficßt.

Nr. Ig

A>,ä« n fischen Mustermesse das Gewerbemuseum der
6 des deulscheu Weltbundes seine Räume zur

«.»î ^ung gestellt hat. Eine Konzession für ein Aus-
bei < ^s^Mer, vr>n dem vielfach die Rede ist. wurde

M.., s kantonalen Polizeidirêion nicht verlangt. Das

vnn ^ ^k>er ist, daß eine Werkbundausstellung (die
nux kunstgewerblichen Charakter gehabt

g,,-«'überhaupt nicht erfolgen wird. Eine Werkbund-

für m
9 hat stattgefunden in Basel und Winterthur,

so »a
^nd Zürich aber ist sie abgelehnt worden, und

lick «
""f dem Kirchenfeld errichtete Gebäude ledig-

so?, Kunstausstellung enthalten, die, wie man uns
«. tue deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts zur Dar-

dà."6 Gingen soll. Unverkäufliche Gemälde, nicht In-
s,,>>. erzeugnisse sollen zur Schau gestellt werden. Damit

die Befürchtungen, die man in Handels- und Ge-
>,„,,relsen vor einer wirtschaftlichen Propaganda gehegt
"""e, dahin. („Bund"
s„. Schweizer Mustermesse. Die Messeleitung berichtet

gcndes: Um den bisherigen und zukünftigen Teil-
an der Schweizer Mustermesse die Vorteile dieser

.^stallunq das ganze Jahr über zuteil werden lassen

sckv'a ê"- 'st die Messeleitung zu einer Neugründung ge-

d«. 4
welche in den Kreisen der schweizerischen Pro-

et« » >
Ükwiß überall Anklang finden wird. Es ist das

standiges Musterlager nur für Schweizer-
i '."k" und schweizerische Erzeugnisse, das

i»> A Monate lang zwischen den einzelnen Messen

unn
ìwb sein wird. Zu diesem Zwecke wurde die helle

et» geräumige Messehalle am Riebenring besonders
in der 720 laufende Meter von solchen

be-« abgegeben werden können, wie sie sich an der
sten Mustermesse vorzüglich bewährt haben. Dazu

a
""wn noch etwas größere geschlossene Kabinen, die

Halle mit einem Schaufenster versehen sind. —
Preise halten sich in sehr mäßigen Grenzen,

kâ. k
îehr man mit dieser Gründung, die dem Ein-

sck-a ^stattet. unsere neuesten Erzeugnisse in Auaen

ein-- ^ nehmen, ohne die Fabriken besuchen zu müssen.

Um» allgemeinen Bedürfnis entgegenkam, beweist der

iv°e d. baß sich schon vor der Versendung des Pro-
für x

^0 der bedeutendsten Schweizerfirmen
M.das Musterlager angemeldet haben, das von der

P>«K ^iglest für die Schweizer Mustermesse den größten

von ^ haben und darüber hinaus noch eine eigene Pro-
,sj)^ba im In- und Ausland entfalten wird. Der Pro-
ko,.» -

st in diesen Tagen versandt worden; jedermann
d"" 'hn unentgeltlich von der Geschäftsstelle
b^i^weizer Mustermesse, Gerbergasse 30 in Basel,

^as ist die Schweizerwoche?
(Mitgeteilt.)

Vor wurde in Bern nach fast zweijährigen
Tau? à ein Verband „Schweizerwoche" aus der

Uxh
ke gehoben. An der Gründungsoersammlung waren

lick»» schweizerischen und lokalen industriellen und gewerb-
^"Organisationen besonders auch der Detailhandel
Serie» Frauenvereine vertreten, so der Verband schwei-

sicher Rabattvereine, der Verband schweizerischer Kon-

b«r der Schwelzerische Spezereihändler-Verband,
kal>,„„.chweiz Gemeinnützige Frauenverein, der Schweiz.

N » Frauenbund, die Soziale Käuferliga u. s. f.
stink,ber Konstituierung des Verbandes wurde dessen

herw- Niedriger Vorstand wie folgt bestellt: Die bis-

ivurn
^ ^ Mitglieder der provisorischen Geschäftsleitung

Genk ^estätigt. Es sind dies Prof. Dr. H. Töndury.
schin-,'. àsprecher A. Kurer, Solothurn, Sekretär der

herrschen Detaillistenorganisalronen; Dr. R. Lüdi,

2,1

Redakteur der Schwelzerischen Gewerbe-Zeitung, Bern;
W Minder, Kaufmann, Schoffhausen; L. Poirier-Delay,
8oorotuiro clo lu 8ooiátá inäustriolle et eommereiule sie

Màeux; Dr. R. Rossi, Direktor der kantonalen Han-
delslchule, Bellinzona; P. Rudhardt. Jngenierrr, vireeteur
sie lOktiee sie I'Inciusti-ig sie líenève, Genf; E. Sträuli-
Ganzoni, Fabrikant. Winterthur; Frau E. Gutzwiller,
Präsidentin des Schweiz, kath. Frauenbundes, Basel;
Frl. B. Trüssel, Präsidentin des Schweiz. Gemeinnützigen
Frauenvereins, Bern; E. C. Koch. Derendtngen. Neu
wurden dazu gewählt: Dr. O. Schär vom Verband
schweizer. Konsumvereine, Basel; Eug. Monod, Vevey,
für den Detailhandel in der französischen Schweiz;
Fr. Papst, Fabrikant in Murgenthal, und Favre, Sekretär
der Waadtländischen Handelskammer in Lausanne.

Die engere Geschäftslettung wurde bestellt aus den
Herren E. C. Koch, Kaufmann Minder, Fürsprech Kurer,
Dr. Lüdi und L. Poirter-Delay. und in die Kontrollstelle
wurden gewählt Kaufmann Waltber-Bucher, Bern, und
Ingenieur du Pasquter, Roche pràs Villeneuve.

Ivas bezweckt nun der neue verband? Die
Verwirklichung eines im Schoße der Gruppe Schaffhausen
der Neuen Helvetischen Gesellschaft erstmals geäußerten
Gedankens, der nun in den Verbandsstatuten folgende
Formulierung erfahren hat:

Die „Schweizerwoche" bezweckt zum Vorteil der
schweizerischen Volkswirtschaft die Förderung der Kennt-
nis und Wertschätzung der einheimischen Produkte und
die Hebung ihres Absatzes im Inland. Sie soll die

Annäherung und besseres gegenseitiges Verstehen aller
schweizerischen Wirtschaftskreise fördern und die Erkennt-
nis der Bedürfnisse der nationalen Wirtschaft im gesamten
Volke zu vertiefen suchen. Dazu dient der Zusammenschluß
der Produzenten-, Händler- u. Konsumentenvereinigungen,
sowie einzelner Geschäftsfirmen der Schweiz, ferner der
nationalwirtschaftlichen und gemeinnützigen Vereinigungen.

Eines der vornehmltchsten Mittel zur Erreichung ihres
Zweckes sieht die „Schweizerwoche" in der Durchführung
von Veranstaltungen, während deren Dauer Produzenten
und Händler sich zum gemeinsamen Ziele setzen, mit allen
geeigneten, loyalen und sachlichen Mitteln ohne fremder-
feindliche Tendenz den Absatz einheimischer Produkte zu
fördern, den Käufer durch eine zweckentsprechende, maß-
volle Propaganda aufzuklären und darauf vorzubereiten,
damit er mit Überlegung den einheimischen Artikel bevorzugt.

Ein Gewinn ist für den Verein nicht beabsichtigt.
Seine Bestrebungen sind rein vaterländisch-gemeinnützig.

über die Frage der Berechtigung zur Teilnahme an
der S. W. oder 8. 8. (somaine suisse, settimunu
svi'WtZi-a) wurde nach vielen Auseinandersetzungen zwischen
etvz'lnen Interessengruppen beschlossen, daß die Beteilt-
gung dem gesamten Detailhandel der Schweiz, also den
selbständigen Detaillisten, den Konsumvereinen und Ge-
nossenschaften, den Warenhäusern usw. geöffnet sein soll,
und ebenso den Produzenten aller Art. Voraussetzung ist
nur. daß die unter der Flagge der Schweizerwoche aus-
gestellten Waren tatsächlich solche schweizerischer Herkunft
resp. Verarbeitung sind.

Es wird nun Sache der Produzenten in der Indu-
strie, im Handwerk und in der Urproduktion, sowie des
Handels sein, dafür zu sorgen, daß bei der ersten
Schweizerwoche möglichst viel Verkaufsgeschäfte in der
ganzen Schweiz mit Schweizerwaren versehen und in
der Lage sind, daß. wenn im Laufe des Monats Oktober
das Heer der Konsumenten sich darüber orientieren will,
was alles an schweizerischen Eigenprodukten gekauft wer-
den kann, allseitiges und reiches Reklame- und Verkaufs-
material vorliegt. So wird dann die Schwetzerwoche die
Weiterführertn der Zwecke der Schweizer Mustermessen
und realisiert im Großen deren Absicht.

Jlluflr. schwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")


	Ausstellungswesen

